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NASA ODPO

MILLIONÄRE 
UND RAKETEN
Warum es uns etwas angeht,  
dass Elon Musk auf den Mars will

Im Sommer 2021, mitten im zweiten Jahr der Corona-Pan-
demie, lieferten sich zwei Milliardäre ein Wettrennen der 
denkbar elitärsten Art: wer zuerst mit einem privaten Raum-
flug ins Weltall reisen kann. Damit richtete sich erstmals in 
größerem Stil die öffentliche Aufmerksamkeit auf die schein-
bar aberwitzigen Vorhaben der reichsten Männer der Welt, 
den Weltraum zu erschließen. Doch was steckt eigentlich 
dahinter?
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Richard Branson, Chef der Virgin Group, war es 
schließlich, der im Wettrennen um den ersten pri-
vaten Raumflug Jeff Bezos um neun Tage schlagen 
konnte. Ein PR-Coup für den Briten, spielt er doch 

im Wettbewerb über die private Eroberung des Weltraums 
aktuell kaum eine Rolle. Die wahren Kontrahenten sind Jeff 
Bezos, Ex-CEO von Amazon, und Elon Musk, CEO von Tes-
la, mit ihren Raumfahrtunternehmen Blue Origin (Bezos) 
und SpaceX (Musk).

Musk ist für seine Weltraumaffinität bekannt. Seit Jah-
ren trägt er auf Konferenzen seine Idee vor, die Menschheit 
durch die Besiedelung des Mars zu einer interplanetaren 
Spezies zu erheben. Bezos wiederum, will große Strukturen 
im Erdorbit bauen, in denen eine Trillion Menschen leben 
sollen. 

Die Weltraumeroberungspläne der Millionäre erschei-
nen auf den ersten Blick wie eine alberne Midlife-Crisis 
von Männern, denen sonst nicht mehr einfällt, wie sie ihre 
Geldberge verbrennen können. Uns normalen Erdbewoh-
nerInnen könnte das im Grunde egal sein. 

Aber es ist mehr als ein  
absurder Weltraumwettbewerb
Absurder Hyperreichtum einiger Weniger breitet sich im-
mer weiter aus. Und betrifft uns alle direkt oder indirekt. 
Zivilgesellschaftliche Organisationen wie Oxfam berichten 
seit Jahren über die wachsende Ungleichheit auf der Welt, 
aktuell besitzen zehn Männer so viel wie die Hälfte der 
Weltbevölkerung. Angemessene Steuerbeiträge  1, wirksame 
politische Regulierung – Fehlanzeige! 

Der Weltraumwettbewerb der Milliardäre gibt dieser 
Entwicklung nun eine neue Dimension, die es ernst zu neh-
men gilt. Denn es geht um den Aufbau neuer Wirtschafts-
sektoren, Entscheidungsmacht und viel Geld. 

Dazu gehört unter anderem eine neue satellitenbasier-
te Telekommunikationsstruktur. Mit Project Kuiper plant 
Blue Origin, 3.236 Satelliten in den erdnahen Orbit zu brin-
gen. SpaceX hat dort mit Starlink bereits 1.660 Satelliten 
und ist damit der mit Abstand größte Satellitenbetreiber 
weltweit. Insgesamt bestehen für Starlink bis zum Jahr 
2027 befristete Genehmigungen für den Start von 11.927 
Satelliten. Das Unternehmen hat von der US Federal Com-
munications Commission bereits finanzielle Förderung in 
Höhe von 885,5 Millionen US-Dollar erhalten. In Deutsch-
land kündigte Ex-Verkehrsminister Andreas Scheuer 2021 
an, man wolle bis zu 200.000 Haushalte beim Erwerb der 
Starlink-Lizenzen mit jeweils 500 Euro Kaufprämie unter-
stützen. So viel kostet die Anschlussgebühr an Starlink, 
monatliche Nutzungskosten liegen bei 50 Euro.  2 Verkün-
det wurde diese Idee, nachdem Scheuer sich mit Musk auf 
der Tesla-Baustelle in Brandenburg getroffen hatte, auf der 
hoch umstrittene, mit Steuergeldern stark subventionierte 
Fabriken entstehen sollen. 

Außen vor bleibt bei den Satellitenplänen, dass der 
erdnahe Orbit bereits völlig überfüllt ist. Von den 12.070 
insgesamt in den Orbit geschossenen Satelliten sind aller-
dings nur noch 4.700 funktionsfähig. Die Weltraumüber-
wachungsbehörden beobachten derzeit 29.590 Weltraum-
schrottobjekte. Sie gehen aber davon aus, dass es mehr als 
36.500 Schrotteile gibt, die größer als zehn Zentimeter sind, 

und eine Million zwischen einem und zehn Zentimetern. 
Dieser Schrott wird, entgegen internationalen Regeln, nicht 
angemessen entsorgt. Jederzeit könnte etwas auf die Erde zu 
stürzen oder aktive Satelliten beschädigen. Wie die Tausen-
den Satelliten von SpaceX und Blue Origin dort hinpassen 
sollen, wie und ob ihre Entsorgung stattfinden wird, spielt 
offenbar keine Rolle. Musks angebliche Projekte zum Auf-
räumen des Weltraummülls sind nicht viel mehr als PR. 
Erst vor drei Jahren schoss Musk öffentlichkeitswirksam 
einen Tesla ins All, der sich zum restlichen Schrott in der 
Umlaufbahn gesellte.

Infrastruktur für Weltraum- und Mondbergbau 
Nicht nur in die Telekommunikation investieren die Mil-
liardäre. Vor allem auch die Infrastruktur für Weltraum-
bergbau soll durch ihre Raketen bereitgestellt werden. Seit 
Jahren versuchen einzelne Staaten, Weltraumbergbau zu 
realisieren. 2015 verabschiedete die US-Regierung unter 
Barack Obama ein Gesetz zu Weltraumbergbau, das für 
US-Firmen den Weg für kommerziellen, öffentlich geför-
derten Bergbau im All bereitete. In Europa versucht sich 
Luxemburg, schon seit 2013 als Zentrum für europäischen 
Weltraumbergbau zu etablieren. 2018 schuf es eine Welt-
raumbehörde (LSA), um kommerziellen Abbau und Nut-
zung erdnaher Objekte zu fördern. Auch der Bundesver-
band der deutschen Industrie (BDI) veröffentlichte 2018 
dazu ein Positionspapier. 

Ziel ist es, in der Zukunft mineralische Rohstoffe von 
Asteroiden abzubauen, wobei passende Asteroiden zunächst 
einmal gefunden werden müssen. Fortgeschrittener sind 
die Pläne, auf dem Mond abzubauen. Mit Unterstützung 
der US-Behörde NASA werden an der Universität Arizona 
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aktuell Roboterschwärme entwickelt, die auf dem Mond 
autonom Bergbau betreiben könnten. Auch die Europäische 
Weltraumagentur (ESA), China, Indien, Russland und Ka-
nada arbeiten an Plänen für Mondbergbau, vor allem von 
Helium-3, das in Fusion-Technologie und damit Energie-
gewinnung fließen soll. Schätzungen zufolge ist eine Tonne 
Helium drei bis fünf Milliarden US-Dollar wert. 

Vor allem SpaceX mischt hier mit. 2020 flogen die 
ersten US-Astronauten mit einer Rakete von SpaceX zur 
internationalen Space Station. Musk feierte den Raketen-
start Seite an Seite mit dem damaligen US-Präsidenten Do-
nald Trump. Die NASA will die Technologie von SpaceX 
nutzen, um amerikanische Astronauten 2022/23 in ihren 
Artemis-Programmen auf den Mond zu fliegen. SpaceX 
erhält dafür 2,89 Milliarden US-Dollar.  3 Blue Origins, das 
für den Auftrag 5,9 Milliarden US-Dollar geboten hatte, 
verklagte daraufhin erfolglos die NASA aufgrund angeb-
licher Fehler im Vergabeverfahren und legte Beschwerde 
bei US-Rechnungshof ein. Die NASA hat darüber hinaus 
einen Vertrag mit SpaceX über 178 Millionen US-Dollar für 
die NASA-Mission zum Jupiter Eismond Europa, die 2024 
beginnen soll. Hinzu kommen Verträge über insgesamt 146 
Millionen US-Dollar mit Dynetics, Lockheed Martin, Nor-
throp Grumman und (dann doch) Blue Origin für spätere 
Mondmissionen. Laut einem Bericht der Investment Firma 
Space Angels aus dem Jahr 2019 wurden seit 2000 von der 
NASA Verträge mit kommerziellen Firmen in Höhe von 7,2 
Milliarden US-Dollar vergeben.

Die Dominanz von Starlink und Blue Origin setzt auch 
die europäischen Staaten unter Druck, nun in den Aufbau 
einer europäischen Weltrauminfrastruktur investieren. 
Die ESA will mit 1,2 Millionen Euro in wettbewerbsfähige 

Raketenstartsysteme der Firmen ArianeGroup, Avio und 
Rocket Factory Augsburg fördern.  4 Das Bundeswirtschafts-
ministerium fördert den Aufbau einer mobilen Raketen-
Startplattform in der Nordsee, die ab 2023 in Betrieb gehen 
soll, trotz zahlreicher Bedenken wegen des Meeresnatur-
schutzs. Mit SpaceX können die europäischen Vorhaben 
aktuell aber nicht kommerziell mithalten, zudem schüren 
sie nationale Konflikte bspw. zwischen Nordseeanrainer-
staaten. 

Das Militär profitiert schon jetzt
Mondbergbau oder Asteroidenbergbau – beides liegt noch 
in der Zukunft. Doch ein Bereich profitiert schon seit An-
beginn der Raumfahrt direkt von der Entwicklung neuer 
Weltraumtechnologie: das Militär. Von den oben genannten 
privaten Firmen, die neue Verträge mit der NASA abge-
schlossen haben, sind sowohl Dynetics als auch Lockheed 
Martin Rüstungskonzerne. 

Aber auch Bezos und Musk bauen für das US-Militär. 
SpaceX konstruiert für 149 Millionen US-Dollar für das 
Pentagon Satelliten, die militärischen Raketen verfolgen 
können, und lässt es für 160 Millionen US-Dollar seine Fal-
con 9 Raketen nutzen. Für die Space Force, die unter Trump 
erschaffene Raumfahrtabteilung der US-Streitkräfte, baut 
SpaceX eine Rakete, die innerhalb von einer Stunde 80 Ton-
nen Waffen überall in die Welt hin transportieren kann. 
Auch Blue Origin steht mit der Space Force in Verhandlun-
gen, hat aber darüber hinaus bereits einen Vertrag mit der 
US-Defense Advanced Research Projects Agency über 2,5 
Millionen US-Dollar, um atomar angetrieben Raketen zu 
bauen. Die Raketenstartplattform in der Nordsee soll üb-
rigens auch von der Bundeswehr genutzt werden können.  5

Mondbergbau oder Asteroidenbergbau 
liegen noch in der Zukunft. Doch 
ein Bereich profitiert schon seit 
Anbeginn der Raumfahrt direkt 
von der Entwicklung neuer 
Weltraumtechnologie: das Militär.

45Forum Umwelt & Entwicklung – Rundbrief 3/ 2021



Steuergelder finanzieren  
die reichsten Männer der Welt 
Die zahlreichen PR-Stunts der Milliardäre, seien es der 
Weltraumflug von Bezos oder die Kryptowährungsspiel-
chen von Musk  6, dienen vor allem der Aufwertung ihrer 
Firmen und der Kultivierung eines Images des innovati-
ven Unternehmers, der mit ein bisschen Abenteuerkitzel 
die Welt in eine neue Moderne bringt. Dabei investieren die 
Milliardäre mitnichten mit ihren eigenen Firmengewinnen 
in diese Technologien. All diese Verträge, ob aus der zivilen 
oder der militärischen Raumfahrt, dem Bergbau oder für 
Telekommunikationsinfrastruktur werden mit einem gro-
ßen Anteil öffentlicher Gelder finanziert. Somit zahlt mal 
wieder der Staat die Privatisierung von Infrastruktur. Und 
private Firmen treiben zerstörerische Wirtschaftszweige 
voran.

Was diese Milliardäre zurückgeben, sind klitzeklei-
ne Charity-Brocken. Jeff Bezos großspuriger Auftritt auf 
der Klima-COP im November, auf der er doch tatsächlich 
erklärte, sein Weltraumflug hätte ihn daran erinnert, wie 
wichtig und fragil die Natur sei, grenzt geradezu an Sati-
re. Der Bezos Earth Fund will zehn Milliarden US-Dollar 
in den Kampf gegen den Klimawandel investieren. Bezos 
vier Minuten im Weltraum hatten 5,5 Milliarden US-Dollar 
gekostet. 

Musk lieferte sich wiederum zeitgleich einen Twitter-
Austausch mit David Beasley, Chef des World Food Pro-
gramms (WFP). Letzterer wies darauf hin, dass Musk mit 
einem Bruchteil seines Vermögens 42 Millionen Menschen 
vor Hunger bewahren könne. Das Netto-Vermögen von 
Musk wird auf über 300 Milliarden US-Dollar geschätzt. 
Musk erwiderte darauf, wenn das WFP transparent und 
glaubhaft darstellen könne, wie mit sechs Milliarden der 
Hunger bekämpft werden könne, würde er auf der Stelle 
Tesla-Aktien verkaufen. Nach einer Umfrage auf Twitter, 
veräußerte er tatsächlich Anteile im Wert von rund fünf 
Milliarden US-Dollar. Natürlich aber nicht aus Wohltä-
tigkeit und natürlich auch nicht spontan. Verkaufspläne 
der Aktien waren seit September vorbereitet. Musk, der 
sich in den letzten Monaten lautstark gegen eine neue US-
Steuer für Reiche u. a. auf deren Aktien ausgesprochen hat, 
muss bis August 2022 14,8 Milliarden US-Dollar Steuern 
bezahlen. Seine Steuerlast reduziert sich aber radikal, 
sollte der Wert der Tesla-Aktie fallen. Was just nach der 
Twitter-Ankündigung tatsächlich geschah angesichts der 
Voraussicht, dass mit Musks Verkauf plötzlich deutlich 
mehr Tesla-Anteile auf dem Markt sein würden. Musk hat 
mit dem Aktien-Verkauf also wohl eher Gewinn gemacht, 
auch nach dem Verkauf bleibt er der reichste Mensch der 
Erde. Möglicherweise wird die Aktion erneut ein Fall für 
die Börsenaufsicht. Denn Elon Musks Bruder Kimbal Musk, 
Mitglied im Tesla-Aufsichtsrat, hatte einen Tag vor dem 
Tweet Tesla-Aktien verkauft und 109 Millionen US-Dollar 
Gewinn gemacht. Ob Insider-Informationen vorlagen, wird 
jetzt untersucht. 

Private, kostenpflichtige Infrastruktur für öffentliche 
Dienstleistungen, bezahlt aus Steuergeldern. Nutzbar vor 
allem für Reiche. Unklare Auswirkungen auf die Natur 
und den Planeten. Gewinne, die kaum versteuert werden. 
Pseudo-Wohltätigkeit, deren Bedingungen die Milliardäre 

diktieren. Das Schüren des Wettbewerbs und damit öffentli-
cher Ausgaben in Sektoren, von denen gar nicht klar ist, ob 
wir sie brauchen und wer schließlich davon profitiert. All 
das ist das Kerngeschäft von Konzernen wie Tesla, Amazon 
und ihren Tochterfirmen. 

Den Hype um Musk, Bezos, Branson und all die ande-
ren Unternehmer-Milliardäre wird man nicht ändern kön-
nen, zu sehr verspricht ihr Selfmade-Millionär-Image einen 
Aufstieg im Kapitalismus, den die meisten Menschen nie 
erreichen werden. Wir müssen ihren Reichtum aber nicht 
auch noch mit Steuergeldern, staatlichen Aufträgen und 
bewundernder Aufmerksamkeit weiter füttern.  

 

 

 

  Marie-Luise Abshagen

Die Autorin leitet den Fachbereich Nachhaltigkeitspolitik im 

Forum Umwelt & Entwicklung.
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